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Die Vermehrung der deutſchen Flotte

ſeit Kriegsbeginn
T U London 7 Dez Jndirekt Hieſige Blätter ver

öffentlichen einige Angaben über die angebliche Vermehrung
der deutſchen Flotte ſeit Kriegsbeginn die ſie auf dem Um
wege über Newyork erhalten haben wollen Danach hätten
die deutſchen Werften ſeit dem 1 Auguſt unabläſſig beſonders
an der Konſtruktion außergewöhnlich großer Unterſeeboote
gearbeitet Die Unterſeeboote ſeien mit verſchiedenen Neue
rungen verſehen ſo beſäßen ſie außer den Lancierrohren noch
Geſchütze kleineren Kalibers Deutſchland ſoll augenblicklich
mehr Unterſeeboote beſitzen als ſelbſt England und ebenſo ſei
die Zahl der deutſchen Torpedoboote bedeutend verſtärkt wor
den und es ſoll außerdem ſogar ein neues großes Krieggsſchiff
vom Stapel gelaufen ſein Die deutſchen Werften würden
auf das ſchärſſte militäriſch bewacht alle Lichter die ihren
Schein nach außen werfen könnten ſeien abgeblendet und auf
den Dächern ſtänden Schnellfeuergeſchütze zur Abwehr etwaiger
feindlicher Fliegerangriffe bereit

Die brave Tat eines deutſchen Offziers

Ueber die Heldentat eines preußiſchen
Küraſſier Oberleutnants die verdient in wei
teren Kreiſen bekannt zu werden wird berichtet

Bei dem Zurückgehen einer Kompagnie von Schirwindt
am 31 Oktober waren einige Schwerverwundete zurückgelaſſen
worden Erſt ſpäter merkte man ihr Fehlen Da aber die
verlaſſenen
Schrapnellfeuer lagen ſchien es unmöglich die Verletzten
zurückzuſchaffen Da gelang es dem mutigen Beiſpiel des

Mielzynsky Oberleutnants der Reſerve im
Breslauer Leibküraſſier Regiment der ſich zufällig in der
Schützenlinie befand und ſich erbot die Verwundeten zu holen
einige beherzte Leute mit vor zu reißen Trotzdem die Ruſſen
ihr Feuer noch verſtärkten kroch die kleine Schar unter Füh
rung des Grafen M den Hang hinauf auf dem die Verletzten
lagen Auf dem Rücken liegend wurden ſie zunächſt in
Deckung geſchleift dann auf Zeltbahnen gelegt und ſo nach
einem Häuschen getragen Selbſt mit Hand anlegend ver
mochte Graf M auf dieſe Weiſe mit ſeiner Freiwilligenſchar
alle Verwundeten in Sicherheit zu bringen

Es mag noch erwähnt ſein daß Graf M bereits vorher
durch das Eiſerne Kreuz 1 und 2 Klaſſe ausgezeichnet wurde

Ein ruſſiſcher Generaladjutant im ſerbiſchen Hauptquartier

Budapeſt 7 Dez Az Eſt berichtet aus Metkowic
Einer hierher gelangten Nachricht zufolge ſoll der ruſſiſche
General Dimitriewic einer der Adjutanten des Zaren
in Niſch eingetroffen ſein und Meldungen des ruſſiſchen
Hauptquartiers überbracht haben Jn dieſen Meldungen
wird angeblich behauptet daß die Ruſſen bereits den größten
Teil Ungarns beſetzt haben und nur noch 30 Kilometer
von Budapeſt entfernt ſind Auch der größte Teil Deutſch
lands ſei in ruſſiſchem Beſitz und es ſei nur eine Frage von
einigen Tagen daß die Truppen der ruſſiſchen
Armee in Berlin einmarſchierten Dieruſſiſche Heeresleitung muntert die ſerbiſche Armee auf den
durch Ungarn marſchierenden ruſſiſchen Kräften zur Hilfe zu
eilen Dieſe Meldungen wurden vom ſerbiſchen Armee
kommando ſofort veröffentlicht und an die ſerbiſchen Truppen
gelangte ein Tagesbefehl der die Truppen zur Ausdauer
ermahnt Es wurde hinzugefügt daß bald Serbiens alter
Traum Groß Serbien in Erfüllung gehen werde das
ſerbiſche Weihnachtsfeſt ſoll gleichzeitig das ſerbiſche Sieges
feſt werden Dieſen Lügen fügte Serbien noch den Zuſatz
bei daß Bosnien zu Dreiviertel in Händen der Serben und
in dieſen Gebieten bereits ſerbiſche Verwaltung eingeſetzt ſei

Aus Belgrad wird telegraphiert Auf der ſerbiſchen Seite
des Brückenkopfes ſteht auf einem großen Plakat Nandor
Fehervar der alte ungariſche Name Belgrads darunter
in Trauerrand Belgrad geſtorben am 2 Dezember 1914

Unruhen in Petersburg

e B Stockholm 8 Deze Jnfolge der Verhaftungen der
ruſſiſchen ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Dumafraktion
unter denen ſich auch deren Vorſitzender Petrowski befindet
haben nach einer Nachricht die Sozialdemokraten dieſe auf
ſehenerregenden Verhaftungen mit einem Demonſtrations
ſtreik beantwortet Revolten ſind ausgebrochen und wie ge
wöhnlich wären die Arbeiter der Putilow Werke an der
Spitze die Aiwaswerke ſchloſſen ſich ihnen an Studenten
halten Zuſammenkünfte ab und nahmen eine Reſolution zu
dieſen Verhaftungen an Die Folge war daß die Polizei in
die Univerſitäten eindrang und verſchiedene Verhoftungen
vornahm Jm Kaukaſus ſollen Unruhen ausgebrochen ſein
und in anderen Teilen des Reiches beſonders in Polen haben
neue Judenverfolgungen ſtattgeſundeu

Saale Bei
Kriegs Sonderausgabe
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tellungen im heftigſten ruſſiſchen Gewehr und

c B Stockholm 3 Dezember
Wegen der letzten Minenunglücke wird

in den ſinniſchen Schären die Fiſchſchiffahrt
von der ſchwediſchen Küſte nach Raumo in
Finnland eingeſtellt Damit hat die letzte
Seeverbindung Rußlands mit Europa auf
gehört

wo

Englands neueſte Angſtmaßnahme

W TB Berlin 8 Dez Die engliſche Admiralität hat der
Rhein Weſtf Ztg zufolge bekannt gemacht Jm Kanal

werden alle Feuerſchiffe und Vojen eingezogen Die Leucht
türme und Lichtbojen werden gelöſcht die Nebelzeichen ver
ändert oder fortgelaſſen

Eine neue Schlacht bei Ypern

W B Berlin 8 Dez Aus Nordfrankreich will die
Daily Mail berichten können daß eine große Schlacht

zwiſchen Veurne und Ypern im Gange ſei
Rotterdam 7 Dez Spezialtelegramm der Telegraphen

Union Daily Chronicle meldet aus Dünkirchen daß Oſt
ende das ſich in den Händen der Deutſchen befindet in Brand
ſteht

Neue Operationen in den Vogeſen in Sicht
Aus Mailand wird berichtet Corriere della Sera

meldet aus Paris zu der von der franzöſiſchen Kriegsleitung
veröffentlichten Ueberſicht über die letzten Kriegsmomente
Alle Kritiker erklären die Gründedes franzöſiſchen
Vorrückens im Elſaß während die Deutſchen ihre
Armeen in Belgien verſammelten nie begriffen zu
haben Der amtliche Bericht erkennt offen an daß die
erſten Kriegsoperationen im Elſaß ſchlecht
geführt wurden und wieder aufgenommen
werden müßten Hierzu wird ferner aus Paris ge
meldet Die Lage an der elſäſſiſch lothringiſchen Grenze wird
aufmerkſam verfolgt Man vermutet daß die erneute
Tätigkeit dort Verſuche darſtellt die deutſche Linke zu
umfaſſen um Verſchiebungen hervorzurufen und dann
die entblößten Stellen anzugrerfen Auf einen ruſſiſchen
Sieg der die Deutſchen zu einem ſtarken Truppentransport
nach dem Oſten zwingt ſcheint Frankreich nicht mehr zu
warten Ein als Journaliſt tätiger Offizier der jüngſt
dem Seneraliſſimus Joffre im Hauptquartier zu Romilly
an de Seine beſuchte berichtet daß Joffre auf die Bemerkung
die Deutſchen müßten doch bald ihre Linien im Weſten wegen
der ruſſiſchen Siege ſchwächen antwortete Jch bin wirklich
nicht darauf erpicht daß ſie ihre Linien entblößen Die
Ruſſen werden ſchnell vorrücken ich werde mit denen die mir
gegenüberſtehen fertig Hoffen wir daß ſich Joffres letztere

in der gleichen Weiſe erfüllt wie die ruſſiſchen
iege

Auch bei Verdun will Frankreich offenſiv vorgehen
Aus Genf wird berichtet Poincarébeſichtigte

angeblich ſüdlich von Clermont in den Argonnen eine Re
ſervearmee die Joffre dort zur Gegenoffenſive zwiſchen
Verdun und dem Argonnenwalde in nordweſtlicher Richtung
bereitſtellte

Vor einem japaniſch amerikaniſchen Konflikt
Der japaniſche Miniſterrat hat wie Genfer Blätter be

richteten beſchloſſen von der Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika die vollkommene Gleichſtellung der
gelhen mit der weißen Raſſe zu verlangen

Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt dann iſt mit dieſer
Forderung bei dem ſtarken japaniſchen Bevölkerungseinſchlag
wie ihn z B Kalifornien aufzuweiſen hat eine Konflikts
frage zwiſchen Nordamerika und Japan wieder aufgerollt
die ſchon mehrfach ernſte Reibungen zwiſchen den beiden
Staaten hervorgerufen hat Die Gleichſtellung der gelben
Raſſe in dieſem Falle natürlich zuerſt der Japaner mit
den Amerikanern im öffentlichen und rechtlichen Leben hat
bisher bei Regierung und Volk in der Union ſchärfſten Wider
ſtand gefunden zumal die Erfüllung dieſer Forderung der
dem amerikaniſchen Volke höchſt unerwünſchten japaniſch
chineſiſchen Einwanderung Tür und Tor öffnen würde
Natürlich iſt die jetzige Forderung Japans weiter nichts als
eine Folge des Bündniſſes mit England durch das das Selbſt
bewußtſein der gelben Herrſchaften ins Maßloſe geſteigert
worden iſt

Wie der Frankf Ztg aus Tokio indirekt gemeldet wirdründigt das Organ des Miniſteriums des Aeußern an es

Kufßlands letzte Geeverbindung mit Europa abgebrochen
würden neue Geſetzentwürfe des Staates Kalifornken gegen
den Erwerb vonLandbeſitz durch Japaner ver
öffentlicht Die japaniſchen Diplomaten ſeien dadurch ſehr
beunruhigt

Die Folgen der Einnahme von od

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge
ſchrieben

Bb Das iſt eine Nachricht von großer Tragweite Wenn
wir den Meldungen der ausländiſchen Preſſe aber auch
denen des ruſſiſchen Generalſtabs Glauben ſchenken ſollen
und wir hielten die diesbeüglichen Angaben für ſehr möglich

ſo hatten ſich die Linien der Deutſchen weſtlich Lod z
in der abgelaufenen Woche ſtark befeſtigt Dieſe Front ſollte
im allgemeinen verlaufen weſtlich der Bahnlinie Warſchau
Lowicz Strykow Sgerſch Lodz Volja Kaliſch doch verließ
unſere Front die Bahn bei Sgerſch auf Lutomersk ſo daß Lodz
im ruſſiſchen Beſitz geweſen war Die Entfernung von
Sgerſch bis Lodz iſt gut zehn Kilometer um dieſe Entfernung
hat alſo unſere Front in dem Zentrum zwiſchen der ruſſiſchen
Linie Bzura Lowicz Warthe verſchoben werden können
gewiß unter den furchtbarſten Kämpfen die die Kriegs
geſchichte kennt Man kann hier von einem Ein bruch reden
von einem Du rchbruch zu ſprechen erſcheint verfrüht Sollte
es unſeren Heldentruppen denn Helden ſind es wahrlich

gelingen den Einbruch zu vertiefen ſo könnte dieſe ruſſiſche
Armeetruppe in eine unbequeme Lage verſetzt werden

Dieſe unbequeme Lage hat inzwiſchen zu einer Kata
ſtrophe geführt Die ruſſiſchen Heere ſind umklammert
worden

Natürlich muß dieſe ſchöne Tat entſchieden einwirken auch
auf das Verhalten des rechten ruſſiſchen Flügels den wir
in dem Gebiet von Lowicz und nördlich am Unterlauf der
Bzura bis zu ihrer Mündung bei Wuſchogrod annehmen
möchten Dieſer Teil der Bzura iſt aber der letzte und äußerſi
wichtige Abſchnitt vor dem Feſtungsgliede vor Warſchau Die
Aufnahme ſo großer Heeresmaſſen in die Feſtungen iſt ſchwie
rig und es läßt ſich erwarten daß bei der Zuſammen
drängung auf enge Zugangsſtraßen noch
große Heeresteile in ungünſtiger Poſition
ſich uns ſtellen müſſen und vernichtet werden

Die Erfolge ſind noch nicht zu überſehen ſagt der
geſtrige amtliche Bericht aber daß ſie auf die ganze Lage in
Weſtpolen einwirken müſſen das möchten wir doch ſchon aus
den knappen Angaben annehmen

Wahrlich ein großartiges Kampfgebiet eine Bewegungs
ſchlacht ungekannter Dimenſionen in welcher ein genialer
Kopf Millionen durcheinanderſchüttelt als ob es Bataillone
wären

Der Marſchall hatte ſeine Gegner erkannt und deren
Schwächen darin allein ſchon liegt ein Aktivum So lehrte
Major v Hindenburg vor 25 Jahren am grünen Tiſch der
Akademie und ziemlich auf denſelben Kriegskarten die er
heute in der Hand hält

Bern 7 Dez Zur Kriegslage ſchreibt der Bund Man
kann annehmen auf der ganzen Front wird von den Ver
bündeten planmäßig gehandelt ſie haben die Offenſive
der Ruſſen in ihrem Endzweck vollſtändig unter
bunden Die ruſſiſche Offenſive iſt in den Wurzeln
geknickt Dieſe Situation iſt der ungeheuren Stoß
kraft der Hindenburgſchen Flankenoffen
ſive zu danken Das Blatt weiſt wiederholt auf die
Schwierigkeiten der Ruſſen hin den Nachſchub zu regeln und
fährt fort Es wird von ihrer Widerſtandskraft
abhängen ob ihre Heeresleitung Zeit gewinnt die Neu
gruppierung durchzuführen Nur ein glücklicher
Durchbruch kann ſie der Notwendigkeit einer Neugruppierung
entheben ſonſt geraten ſie in die größte Gefahr Dazu
kommt die Zerſtörung aller Bahnen bei dem planmäßigen
Rückzuge Hindenburgs Wie ein Millionenheer
da noch längere Zeit plan mäßig bewegt und
zureichend ver pflegt werden kann während
von Norden und Weſten der Feind drückt iſt
nicht auszudenken Nur die gewaltigſte und ver
zweifeltſte Kraftanſtrengung oder ein allgemeiner Rückzug
kann die Ruſſen aus dieſer Lage befreien Beides muß ſie
unzählige Opfer koſten Das Blatt erwartet am
Schluſſe grundſtürzende Veränderungen auf den Kriegsſchau
plätzen in den nächſten Tagen

m

Die lautloſe Kanone
Chriſtiania 7 Dez Anläßlich der Londoner Meldung

wonach Deutſchland in Nordfrankreich eine lautloſe Kanone
angewandt habe berichtet Aftenpoſten Eine derartige
Kanone exiſtiere in der Erfindung des norwegiſchen Jnge
nieurs Aaſen der auch die bekanntlich im Balkankrieg zuerſt
benutzten Handgranaten erfunden Die Kanone wird aus
Eiſenblech hergeſtellt wiegt acht Kilo und kann unter dem
Arm getragen werden Sie koſte etwa 100 Kronen ſei vor
einem Jahre in allen Ländern patentiert könne mit den
S Handgranaten ſchießen und mit der größten Sicher

e bäg vierhundert Meter treffen Sie arbeitet abſolut



Die Honved die Kaiſerjäger
Bilder von der öſterreichiſchungariſchen Front in Polen

Der Meiſterſchütze Hiäsl Das trauernde Ueberbrett l
K u K Kriegspreſſequartier 5 Dez

Aus dem noch andauernden Schlachtenkomplex in Ruſſiſch
und Oeſterreichiſch Polen wird mitgeteilt Kampfrichtung und
Stellung der Gegner zueinander Offenſive und Defenſive
wechſeln fortwährend die Fronten verſchieben ſich ſchlacht
artig und die Maktſchbewegungen ſind ſo verſchieden gerichtet
daß auch vielen Offizieren der Einblick in die Sachlage ver
ſchloſſen bleibt

Am San durchbrachen die Ruſſen zwei bis dreimal die
Linien der Honved Das Feuer der Maſchinengewehre dezi
mierte die Ruſſen viel aber ſie warfen immer neue Truppen
in die Lücken Da aber die Unſrigen die Stellungen nicht
räumten ergab ſich die ſonderbare Situation daß die öſter
reichiſch ungariſchen Schützenſchwärme mit den ruſſiſchen in
einer Linie lagen Welcher Geiſt die Honvedtruppen beſeelt
davon iſt die Anſprache ihres Kommandanten bei Beginn
der Schlacht bezeichnend Jhr ſollt von mir niemals das
Kommando Vorwärts hören ſondern nur das Kommando
Mir nach Beim erſten Sturmangriff ſtutzte ein Zug deraus Lehrern und Kaufleuten beſtand als ſie im Hahtampf

das Bajonett gebrauchen ſollten Erſt als einer der ihren
fiel warfen ſie ſich wütend mit dem Bajonett auf den Feind
Ein Honvedſoldat eines anderen Zuges überraſchte bei dieſem
Sturm im Schützengraben einen Ruſſen der gerade Kognak
trank er entriß ihm die Flaſche nahm einen kräftigen Schluck
daraus und packte dann den verblüfften Gegner Als die
Feinde ein andermal wieder in den Schützengraben gegen
überlagen trat ein Honvedoberleutnant aus der Deckung auf
den Erdwall zeigte den Ruſſen höhnend ſeine Rückſeite
und forderte ſie auf zu ſchießen treffen würden ſie ja doch
nicht Die ruſſiſchen Schützen eröffneten ſofort ein heftiges
Schnellfeuer auf den kecken Herausforderer trafen aber in
der Tat nicht Der betreffende Oberleutnant iſt indes noch
am ſelben Tage bei einer anderen Gelegenheit gefallen Bei
einem Rückzuge aus feindlicher Umklammerung wurde eine
Honvedpatrouille von 5 Mann abgeſchnitten und verbarg ſich
ſeitlich der Straße Jhr Korporal erklärte Wenn wir doch
verloren ſind wollen wir uns etwas Ordentliches heraus
holen und ließ die ruſſiſche Jnfanterie ruhig vorbei
marſchieren Erſt als ein Auto nahekam in dem ein hoher
Offizier ſtand befahl der Korporal Feuer Der hohe Offizier
und ſein Begleiter ſtürzten tot nieder Jn der entſtandenen
allgemeinen Verwirrung gelang es dem Korporal als ein
zigem ſich durch die Ruſſen zu ſeiner Truppe durchzuſchlagen
Als die k u k Truppen ſpäter in dieſe Gegend zurückkehrten
wurde ihnen bedeutet das Grab des betreffenden hohen
ruſſiſchen Offiziers der zum ruſſiſchen Kaiſerhaus in ver
wandtſchaftlichen Beziehungen ſtehe pietätvoll zu behandeln

Die Honved hatten einige Zeit Tiroler Kaiſerjäger neben
ſich Mit ihnen war ein herrliches Zuſammenarbeiten Die
Tiroler ſparten mit der Munition und ſchoſſen nur auf Ziel
Als beim Vormarſch auf einer Höhe ein auslugender ruſſiſcher
Oberſt ſichtbar wurde befahl der Tiroler Hauptmann lako
niſch Hiasl ein Schuß Ein Schuß fiel und der Oberſt
war tot Die Tiroler gaben im Feuer die erſte Salve ſtehend
ab erwarteten deren Wirkung und gingen dann erſt in
Deckung

Bei Pelkinie nordöſtlich von Jaroslau fiel der Komman
dant eines Honvedregiments Während der Beiſetzung auf
dem Dorffriedhof wurde ein in der Nähe aufſteigender öſter
reichiſcher Feſſelballon von den Ruſſen beſchoſſen Sechs Gra
naten und 25 Schrapnells fielen in den Friedhof eine Gra
nate in die Nähe des Grabes zwei zwiſchen zwei Eskadronen
eine auf die Straße zwiſchen zwei ſpielende Kinder Keine
explodierte und niemand wurde verletzt Jnzwiſchen hatte
der Drachenballon unbeſchädigt die feindliche Artillerie
ſtellung erkunden können Ein einziger Schuß aus einem
ſchweren Mörſer zerſchmetterte die ganze ruſſiſche Batterie

Vier Mitglieder der königlichen Oper in Budapeſt ge
hörten einem Honvedregiment an drei weitere Opernſänger
ind mehrere namhafte Muſiker derſelben Brigade Sie taten
ich zu einem Kabarett zuſammen aber der Tod zweier
Sänger und mehrerer Muſiker löſte geſtern dieſe luſtige
Truppe auf

Leonhard Adelt Kriegsberichterſtatter

Kann England den Guezkanal verteidigen

Jn einem Augenblick in dem die Welt mit Spannung
das Aufgehen des Vorhanges auf dem ägyptiſchen Kriegs
theater erwartet erſcheint es beſonders wertvoll einmal zu
hören was ein italieniſcher militäriſcher Sachverſtändiger
über die landſchaftliche Geſtaltung dieſes Schauplatzes und
eine Verteidigungsfähigkeit auf Grund eigenen Augenſcheins
zu ſagen hat Mit zwei Kollegen ſchreibt Giuſeppe Bevione
im Secolo habe ich den Kanal bei Jsmailia aufmerkſam
durchforſcht das heißt den Kanal in ſeinem ſtrategiſchen
zentrum das gleichzeitig der Durchgangspunkt der aus
Paläſtina kommenden Karawanen Wir haben alles be
obachten prüfen und mit dem Fernrohr ausſpähen können
wobei wir von niemandem geſtört und behelligt wurden
Obwohl uns kein ausdrückliches Schweigegebot auferlegt
wurde würde ich es doch als eine Verletzung der genoſſenen
Gaſtfreundſchaft betrachten wenn ich mich über die Be
feſtigungswerke und die Truppenkonzentrationen die ich ge
hen habe ausführlicher verbreiten würde Jch werde mich

daher damit begnügen die Landſchaft den glitzernden Kanal
den vielgewundenen Timſahſee und die herrliche Oaſe von
Jsmailiag zu beſchreiben und militäriſche Gegenſtände nur
o weit beſprechen als ſie Geheimniſſe der Landesverteidi

ung nicht berühren Es iſt ein ſchwüler Monſuntag Der
bleiſchwere bewegungsloſe Himmel wölbt ſich über einer
weiten wüſten Strecke die wie durch eine Wunderhand her
vorgezaubert ein breiter gerabliniger Fluß durchquert der
das düſtere Licht des Himmels widerſtrahlt und der ſich im
Süden zu einem großen Spiegel öffnet deſſen matte Ober
fläche an gebräunten Stahl gemahnt Der Fluß iſt der
Suezkanal der Waſſerſpiegel der Timſahſee Von der Hoch
ebene von Lel Giß die ſich nur wenige Meter vom Kanal
entfernt erhebt ſchweift das Auge weit hinüber auf das
aſiatiſche Ufer Die Landſchaft gleicht der die wir aus
Tripolitanien kennen Dieſelbe roſarote Einöde die ſich in
leichten Wellenzügen hinzieht umſäumt von Ketten niedriger
Dünen hellgoldfarben im Norden und im Oſten von einer
langen dunklen Hügelfette umſchloſſen während ſich ſüdwärts
in der Ferne das Sinaigebirge blau vom Horizont abhebt
Das Gelände iſt ſandig trocken unregelmäßig aber über
wiegend platt oder wenigſtens ohne ſtarke Erhöhung Wie
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in Lybien bietet ſich auch hier den Automobilen Gelegenheit
umgehemmt ihren Weg zu nehmen iſt es auch hier möglich
ſchnell die Gleiſe einer Eiſenbahn zu legen enn die Eng
ſänder die in dem den Kanal rer Schützengräben
liegen nach Oſten hin nach dem Feind ausſpähen ſo bietet
ſich ihren Augen ein ähnliches Bild wie das das ſich vor den
Augen unſerer Soldaten entrollte als ſie Tripolis ver
teidigten Jm Rücken unſerer Soldaten lag die Oaſe im
Rücken der Engländer der Kanal Während wir von der
afrikaniſchen Küſte aus nach dem ſtarren Demaric blickten
erſchien auf dem Timſahſee ein Kreuzer Jn der Ferne jen
ſeits der Biegung die der Kanal beim Antritt in den See
macht zeichnete ſich in dünnen Umrißlinien ſchemenhaft die
Silhouette eines großen Dampfers ab Das grirlhitf
ſteuerte langſam mit außerordentlicher Vorſicht ſeine Straße
Auf beiden Ufern war ein Gewimmel von Truppen Große
Flöße führten Soldaten und Pferde von einem Ufer zum
anderen Eine Abteilung Pioniere zimmerte an einer
Pontonbrücke Zur Rechten fern am aſiatiſchen Ufer ſah
man dünne Linien die ſich ſcharf gegen den Himmel abhoben
Es war intereſſant zu beobachten wie ſcharf ſich die Khaki
farbe der engliſchen Uniform die doch der Farbe der Wüſte
ſo ſorglich angepaßt iſt unter beſtimmten Beleuchtungsver
hältniſſen vom Wüſtenſande abhebt Das Kriegsſchiff fuhr
aus dem See und nahm ſeinen Kurs zwiſchen den beiden
Flußufern Es war ein leichter Kreuzer in voller Kriegs
rüſtung und klar zum Gefecht Am Bug konnte man den
Namen Glouceſter entziffern Das Schiff das ſeine 4000
bis 5000 Regiſtertonnen haben mochte ſchien winzig klein
im Kanal England hat zurzeit außer dem Glouceſter
den Jron Duke die Edinburgh und zwei oder drei andere
kleine Kreuzer der gleichen Schiffsklaſſe Für den Punkt an
dem wir ſtanden kommen Panzerſchiffe in Anbetracht der
Höhe der Ufer kaum in Betrxracht Nicht weit davon entfernt
ſenken ſich aber die Ufer und das Gebiet bietet dort dem
Artilleriefeuer ein weitgeöffnetes Schußfeld Bei dieſen
Geländeverhältniſſen die für den größten Teil des Kanals
gelten wirken die Kriegsſchiffe wahrhaft wie ſchwimmende
Feſtungen die in wirkſamſter Weiſe die Tätigkeit der Trup
pen in den Schützengräben unterſtützen können Jch möchte
ſchließlich noch auf ei charakteriſtiſche Hauptmerkmale der
militäriſchen Verteidigung wie ſie von dem engliſchen
Generalſtab geplant iſt hinweiſen Jch habe mich nämlich
und zwar zu meiner großen Ueberraſchung überzeugen müſſen
daß die Erdverteidigungswerke längs des Kanals nicht fort
laufend ſondern in Zwiſchenräumen angelegt ſind Nur an
beſtimmten Punkten die ich nicht näher präziſieren kann
ſind Befeſtigungen angelegt Der übrige Teil der die weit
aus größte Strecke betrifft entbehrt der Schanz und Be
feſtigungswerke An dieſen Punkten überläßt man die Ver
teidigung den Schiffen Man kann ſomit ſagen daß die Be
feſtigungswerke ſich ausſchließlich auf jene Stellen beſchränken
wo wegen der Höhe der Ufer die Schiffsgeſchütze nicht in Tätig
keit treten können England neigt eben der Anſicht zu daß
man der Seeverteidigung größeren Wert als der Landver
teidigung beimeſſen muß Der Suezkanal iſt nach ſeiner Auf
faſſung für Aegypten das was der Aermelkanal für Groß
britannien iſt Und dieſelben Gründe die England jahr
hundertelang beſtimmt haben die Verteidigung ſeines Landes
einer übermächtigen Flotte und einem winzigen Landheer
anzuvertrauen kennzeichnen auch den Verteidigungsplan der
Engländer in Aegypten Es iſt wahr daß der Kanal an ſich
ein ſtarkes Verteidigungswerk einen rieſigen Wall und einen
Graben darſtellt der eine Waſſertiefe von 11 Meter hat Aber
es iſt ein Verteidigungswerk das ſeinerſeits wieder verteidigt
werden muß da es ausgeſprochenermaßen für England einen
unentbehrlichen Verkehrsweg und gleichzeitig ein Kriegs und
Friedensinſtrument von unſchätzbarem Werte darſtellt Wenn
man den Kanal unter dem Geſichtswinkel eines Schützen
grabens anſieht und dabei nur die Verteidigung Aegyptens
im Auge hat ſo mag die engliſche Rechnung ſtimmen ſie er
weiſt ſich aber als trügeriſch wenn man an die Verteidigung
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der bedrohten engliſchen Weltherrſchaft denkt

In der BVörſe der Ktiegslleferanten

Berlin 6 Dezember
Ein kleines Café in der Berliner Königſtadt Das hat

in dieſen Monaten viel Betrieb geſehen Es hallte wider
von Millionen und Abermillionen Die ganze Ausrüſtung
des deutſchen Heeres ſtand hier zur Debatte von den Socken
bis zu den Winterpelzen für die Kämpfe im ruſſiſchen Schſee
von den Flintenriemen bis zu den Kanonenrädern

Das war die Börſe der Kriegslieferanten Sie w ar es
denn in allerjüngſter Zeit geht nur noch ein Teil der Kriegs
lieferungen den Umweg über dieſe Börſe an den marmornen
Caféhaustiſchen

Jch brauche ſechsundzwanzigtauſend Brotbeutel Die
erſte Hälfte lieferbar bis 15 Dezember der Reſt 15 Januar

Können Sie haben Das Tauſend ſiebenhundert Mark
Verrückt geworden
Na dann wart ich bis Sie achthundert zahlen

Schweißtriefend ſchiebt ſich einer aus der Telephonzelle
Er hat endlich die Million Schuhnägel an den Mann gebracht
die er vor vier Wochen aufgekauft hat und die beinahe ein
geroſtet wären weil ihm niemand den Preis zahlen wollte
zu dem man ſie ihm aufgehängt hat

Jm Anfang des Krieges als es ſich darum handelte den
erſten Rieſenbedarf der Heeresleitung möglichſt ſchnell her
beizuſchaffen bediente ſich auch das Kriegsminiſterium ſolcher
Vermittler Grundſtücksmakler wurden zu Agenten für Sol
datenmützen Hypothekenſpezialiſten vermittelten Stiefel
leder Die Haſt zeitigte wunderliche Geſchäftsblüten eine
Damenmäntelfabrik wurde zum Lieferanten für Lazarett
ſchokolade Natürlich die Agenten nutzten eben ihre Be
ziehungen aus ſie mußten manchmal auch mußten wirk
lich ſeltſame Wege wandeln wenn ſie die übernommenen
Aufträge rechtzeitig abwickeln wollten Weil es uns an
dem wirtſchaftlichen Generalſtab fehlt war eben die Organi
ſation der Heereslieferungen nicht vollkommen vorbereitet
So kam es daß ſich die Berliner Handwerkskammer be
ſchweren mußte daß ihre Mitglieder zu wenig mit Heeres
aufträgen bedacht wurden während andererſeits eben der
Damenmäntelgroſſiſt Schokolade liefern konnte

Jetzt haben die zuſtändigen Stellen dafür geſorgt daß
nur diejenigen Geſchäftszweige und diejenigen Fabriken mit
Aufträgen bedacht werden die von jeher in der Branche ar
beiten aus der ſie jetzt Heeresbedarf herbeiſchaffen ſollen
Das hat alſo das Geſchäft der Kriegsbörſe in dem kleinen
Caf der Königſtadt kräftig beeintxrächtigt

Aber doch nicht ganz Beinahe ebenſo groß wie der Be
darf der Heeresleitung iſt der Bedarf des Publikums für
Liebesgaben Die ungeheure Nachfrage an Wollwaren iſt
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Da
müſſen alſo die Vermittler weiter arbeiten die das Unmög
auf geregeltem Wege gar nicht mehr zu befriedigen

liche möglich machen Das Telephon der Kriegsbörſe ar
beitet darum immer noch in Millionenbeträgen

Jawohl ich liefere zehntauſend Pulswärmer
ß ber Sie müſſen die Garantie für Primaqualität über

nehmen
Was heißt Prima Was heißt Qualität Jch liefere

nach Muſter Sehen Sie
Und aus der linken Rocktaſche zieht er drei Pulswärmer

heraus Jn der rechten Rocktaſche hat er andere Muſter
Gamaſchenknöpfe Leibbinden Taſchenfeuerzeuge Jeder
Vermittler iſt ein wandelndes Warenhaus für Liebesgaben
r das kleine Café hallt wider von Millionen und Aber
millionen

Verwinderung der Mäuler

Die Bundesratsverordnung vom 11 September über das
Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Pieh läuft mit dem
19 d M ab Nach der Deutſchen Tageszeitung die in
dieſen Dingen als beſonders gut unterrichtet gelten muß
nimmt man an daß von einer Verlängerung des Verbotes
weibliche Rinder unter ſieben Jahren zu ſchlachten abgeſehen
werde Ganz ſicher erſcheint es dagegen noch nicht ob auch
das Verbot Kälber deren Mindeſtlebendgewicht unter 75 Kg
bleibt zu ſchlachten aufgehoben oder nur abgeändert wird
Die Abänderung der Bundesratsverordnung die vor drei
Monaten viel für ſich hatte erſcheint heute nicht mehr un
zweckmäßig Sie war damals getroffen worden um ein Ver
ſchleudern des Viehs und ein Verſchwenden der Fleiſchnah
rung unſeres Volkes zu verhindern Durch die vierteljähr
liche Gültigkeit der Verordnung iſt allen viehzüchtenden Land
wirten die Notwendigkeit pfleglicher Behandlung der deut
ſchen Viehbeſtände genügend deutlich vor Augen geſtellt wor
den Die Gefahr unüberlegter Verkäufe und Schlachtungen
beſteht heute nicht mehr Dagegen muß nun einer anderen
Gefahr entgegengetreten werden daß nämlich der Zwangüberflüſſiger Viehdurchhaltung die Getreidebeſtände Tgfeße

lichtet die für menſchliche Nahrung unentbehrlich ſind Sie
iſt um ſo größer als den kleinen und mittleren landwirt
ſchaftlichen Betrieben bei der Knappheit und Teuerung der
übrigen Futtermittel kaum etwas anderes als der Verbrauch
von Körnern und Kartoffeln als Viehfutter übrig bleibt
Das aber würde im Jntereſſe der Durchhaltung des Krieges
und der Sicherung der Volksernährung höchſt unerwünſcht
ſein Mag man auch einem Maſſenſchlachten des Viehs aus
allgemeinen volkswirtſchaftlichen Erwägungen nur ſehr un
gern das Wort reden ſo iſt es doch immer noch beſſer wenn
einmal äußerſte Sparſamkeit der menſchlichen Nahrungsmittel
am Platze iſt daß die freſſenden Mäuler vermindert werden
als daß die Volksernährung Not leidet Daß mit dem Ab
ſchlachten des Viehs eine Verarbeitung des Fleiſches in
Dauerware Hand in Hand gehen muß iſt ſelbſtverſtändlich
und daß auch nach der Aufhebung der Bundesratsverordnung
nur eine wohlüberlegte Auswahl in der Verminderung des
Viehbeſtandes getroffen wird bedarf gleichfalls keiner be
ſonderen Hervorhebung

Kriets Alerlei

Heute wie einſt
Jm Forum gibt Wilhelm Herzog einiges aus den inter

eſſanten Kriegsbriefen des berühmten Chirurgen Ernſt von
Bergmann aus dem Jahre 1870 wieder Bergmann ſchildert
wie auch damals ſchon die franzöſiſche Bevölkerung mit Lügen
berichten gefüttert wurde und ſich gern füttern ließ Eines
Tages verbreitet ſich in Luneville das Gerücht die Spanier
kämen den Franzoſen mit 600 000 Mann zu Hilfe Am
andern Tag war es natürlich nichts Aber am Abend
flüſtert man ſich ſchon wieder eine andere Nachricht ins Ohr
Von der großen Schlacht bei Verſailles Paris iſt befreit

gerettet und Notredame bis an die höchſte Spitze illuminiert
Man umarmt ſich mit Tränen der Freude und fragt allen
Ernſtes ob man nicht die deutſche Patrouille die die Polizei
ſtunde meldet zum Fenſter hinaus in die Meurthe ſchmeißen
ſoll Am andern Tage marſchiert auf dem Schloßplatz die
geſamte militäriſche Beſatzung Lunevilles auf Die Trommeln
wirbeln die Hörner blaſen Aha nun ziehen ſie ab die
Mörder die Diebe Nein ſie bleiben ruhig ſtehen und prä
ſentieren das Gewehr dann wird eine Meldung des Königs
vorgeleſen die Nachricht von der Ernennung des Kronprinzen
und des Prinzen Friedrich Karl zu Feldmarſchällen der
ruſſiſchen Armee Das Hurra der deutſchen Soldaten ent
mutigt den Bürger doch nur bis zum Abend dann tröſtet er
ſich an der Nachricht vom großen Seeſieg zwiſchen Potsdam
und Berlin

An einer anderen Stelle ſchreibt Bergmann Wenn wir
die gelehrteſten Männer Frankreichs von denſelben grotesken
Wahngebilden ergriffen ſehen wie das dümmſte Hökerweib
wenn wir ſehen daß Staatsmänner hochgeſtellte Beamte
Biſchöfe und Barone Dinge glauben deren Unmöglichkeit
jeder lettiſche Parochialſchüler einſieht wird man da nicht ge
zwungen anzunehmen daß die ganze franzöſiſche Nation
krank ſchon geiſteskrank iſt
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Die Stimmung der italieniſchen Arbeiterſchaft
Florenz 7 Dezember

Hier hat ſich dieſer Tage ein an ſich nicht bedeutender
Vorgang ereignet der aber für die Stimmung unter der
arbeitenden Bevölkerung bezeichnend iſt Vor einigen Tagen
machten etwa 200 Gymnaſiaſten in der Umgebung von Florenz
einen Schulausflug begleitet von ihren Lehrern Dabeibrachten ſie Hochrufe auf den Krieg aus Als die Arbeiter

bevölkerung der Vorſtädte dies hörte bläute ſie die Herren
Jungens dermaßen durch daß eine ganze Anzahl von ihnen
ins Krankenhaus gebracht werden mußte Die große Mehr
heit der Arbeiterſchaft in den anderen Jnduſtriezentren denkt
nicht anders die Anhänger der Richtung Biſſolati bilden
nur die Minderheit

Ein Soldat mit 68 Verletzungen Wie Pariſer Blätter zu be
richten wiſſen wurde kürzlich in ein dortiges Lazarett ein ver
wundeter Soldat eingeliefert bei dem die Aerzte nicht weniger als
68 von Schrapnellgeſchoſſen und Gewehrkugeln herrührende Schuß
verletzungen feſtſtellten Merkwürdig iſt es daß dieſer wie ein
Sieb durchlöcherte Soldat trotzdem mit dem Leben davonkommen
dürfte Ein neuer Beweis für die mitunter ans Wunderbare
grensende Hejlfähigkeit von Verletzungen die durch die modernen
Geſchoſſe verurſacht werden wenn auch die Zahl der erhaltenen
Schußwunden reichlich übertrieben ſcheint

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dycek Druck
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S
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